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Erwartung aus, daß die Hohe Kammer eine - 
s allgemeine Amnestie beschließe und die 
l anderen Halloren der Gesetzgebung zum gleichen 
l Beschlusse einlade." — Schließlich wurde be- 
f schlössen, gleich nach Neujahr zu einer allgemeinen 
l Bürgerversammlung einzuladen, um eine möglichst 
f große Betheiligung für diesePetition zu veranlassen, s

So spricht man heute schon offen und öffent- , 
lich in einer Preußischen Stadt! Sy sprechen 
Diejenigen, welche bei jeder Gelegenheit auf die 
Verfassung pochen, welche sich selbst für die vor- 
zugswcise, ja allein Verfassungstreuen auSgeben! 
— Während Artikel 49. der Verfassungsurkunde 
lautet: „Der König hat das Recht der 
Begnadigung und Strafmilderung" 
sprechen diese Mitglieder des „National-Vereins" 
offen und öffentlich ihren Willen aus, daß die 
Kammer eine allgemeine Amnestie beschließe. 
Sie wollen also, daß die Kammer sich di:ses 
verfassungsmäßigen Rechtes der Krone 
bemächtige; sie wollen also, daß dieses ver- 
fassungs mäßige Recht der Krone dieser ge­
nommen werde, sie wollen also diesen köstlichsten, 
edelsten Juwel der Krone ihr entreißen! — That­
sachen sprechen. Und diese Thatsache spricht denn 
doch wohl endlich laut gering: wohin wir bereits 
gekommen sind und wohin wir auf diesem Wege 
kommen müssen.

Preußen.
Berlin. Der Landtag wird definitiv am 14. Januar 

durch Se. Königl, Hoheit den Prinz-Regenten in Person 
eröffnet werden. Man glaubt, daß die bevsrsteherrd^ 
Session siu) zVi-c rn cic ziehen rrncd. —
Das KcönungS- und OrdenSfest wird am Sonntag den 
20. Januar gefeiert werden.

An die Militair - Commando's und die Land- 
rathsämter ist nach der ,BceSl. Ztg." die ministerielle 
Weisung ergangen, die erforderlichen Vorbereitungen 
für die Canton - Aushebung deS nächsten Jahres der­
artig zu treffen, daß schon in 6 Wochen, nämlich zum 
1. Februar die Anfertigung der AuShebungSlisten für 
die Rekruten pro 186t beendet ist, so daß um diese 
Zeit die neue Aushebung selbst schon beginnen kann.

Ein Londoner Blatt, „Naval and Military Ga- 
zette" ist ehrlich genug, Deutschland über den Werth 
Venetiens zu belehren. Die Freiheit des adciatischen 
Meeres sei eben so eine Lebensfrage für Deutschland, 
wie die Freiheit deS KanalS von Dover für England. 
Begreife Deutschland dies, so müsse es auch einsehen, 
daß eS vernünftiger und staatSmännischer sei, mit dem 
Feflungsviereck für, statt gegen sich den unvermeidlichen 
Kampf durchzufeckten, da eS sich darum handele, ob 
das große Weltthor, die See, den Deutschen für immer 
zugesperrt werden solle oder nicht. Wenn Deutschland nur 
einen Funken Verstand besitze, so müsse ihm das klar sein.

In Betreff,der Holstein'schen Frage sucht man von 
Seiten Dänem^s hier der Ansicht Eingang zu ver­
schaffen, daß dieselbe vorwiegend eine europäische Ange­
legenheit sei, deren Regelung von einem europäischen 
Kongreß in die Hand genommen werden müsse. Die 
„Dr. Z," sagt: Die SchleSwig-Holstemsche Frage, so 
wie die zu vermuthende ungarisch-slavische Revolution 
geben fast unzweifelhaft der Erwartung Raum, daß 
sie wohl zunächst einen Theil unseres MilitairS in 
Bewegung setzen werden.

Es ist gewiß, daß in der bevorstehenden Sitzung des 
Landtages eine neue äußerst link: Partei sich bilden wird.

(K. H. Z ) Unser Prinz-Regent wird fortwäh­
rend mit anonymen Denunziationen gegen Beamte be­
helligt. Dieselben werden zwar erbrochen, jedoch immer 
dem Absender, wenn er zu ermitteln ist, mit dem Bemer­
ken zurückgeschi'ckt, daß dergleichen Zusendungen in Zu­
kunft verbeten werden.

In militairischen Kreisen ist die Angabe verbreitet, 
daß drei kommandirende Generale sich in den Ruhestand 
zu begeben beabsichtigen. Nach der ,Br. Z." wird im 
Kriegsministerium in sehr energischer Weise dahin gear­
beitet, daß noch) vor Ablauf deöMinterS alle nothwen­
digen Maßnahmen so weit gediehen sind, daß nach den 
Ideen deS neuen MobilmachungSplaneS, begründet auf 
die in ihrer Wesentlichkeit vollendete Reorganisation, 
die Armee mobil gemucht werden kann

AuS Wien kommen bereits Gerüchte, daß der 
neue Minister v. Schmerling an die Einberufung eines 
deutschen Parlaments denke. (?)

Der General Feldmarschall v. Wrangel feierte am 
26. d, Mtö. seine goldene Hochzeit.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage nach Weihnachten.

Den 30. Dezember 1860.

Si. Nicolüi-Pfarr-Kirche. 
Vormittag: Herr Kaplan Dreyer. 
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien. 
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert. 
Nachmittag 2 Uhr: Herr Prediger Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Neust, evangel. Pfarr-Ktrche zu Dreiföntgen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger vr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche. 
Vormittag: Herr Prediger Neide. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformüte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Am 6. Januar: Communion.
Evangelisch - lutherische Gemeinde.

Mühlenstraße No. 6.
Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr Predigt. 

Freitag Abends 7j Uhr.

Am 31. Dezember 1860.
St. Nieolai-Pfarr-Kirwe.

Nachmittag um 4 Uhr: Herr Kaplan Pohl.
Evangel. Imh. Haupt-Kirche zu St. Marien.

Abendandacht.
Abends 5 Uhr: Herr Superintendent Egg ert. 
Lieder. V. d. Pr. No. 202. V. 1 -- 7.

U. d. Pc. No. 196. B. 1 — 3, 
N. d. Pr. No. 520. V. 14. 15. 

Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Abends 5 Uhr": Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Abendandacht 5 Uhr: Herr Prediger vr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Abendandacht von 5—6 Uhr: Herr Prediger Kriese.

Am Neujahrs-Feste^
Den 1. Januar 1861.

St. Nikolai - Pfarrkirche.
Vormittag: Herr Kaplan Dreyer.
Evangel. luth. Haupt-Kirche zu St. Marien
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Prediger Nesselmann.

Heil. Geist-Küche.
Vormittag: Herr Superintendent Eggert.
Neust, evangel. Pfarr-Ktrche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller. 
Nachmittag: Herr Prediger vr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Neide. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reformüte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Wohin wir gekommen find
In einer Versammlung von Mitgliedern des 

„NarionalvereinS", welche am 22. d. MtS. in 
Köln stattfand (so berichten die Zeitungen) legte 
die zur Abfassung einer Amnestie-Adresse gewählte 
Redaklions-Commission eine Petition an das Haus 
der Abgeordneten vor, in welcher es wörtlich heißt:

„Hohe Kammer! Die Krisis, welche neuerdings 
in unserem StaatSleben eingetreten ist, die dro­
henden Wolken, welche den politischen Gesichts- 
^eis verdüstern, — rufen die Erinnerung an die 
lTtürme der Jahre 1848 und 1849 wach", rc. 
— „Nunmehr nach zwei Jahren hat sich die Noth­
wendigkeit unverhüllt gezeigt, die bisherige Halb­
heit zu verlassen und den Weg der umfassend­
sten (I) Reformen einzuschlagen", rc. — „Eine 
allgemeine Amnestie ist kein einseitiger Gna- 
Henakt der Krone, sondern ein Akt der Ge­
setzgebung, der nunmehr von der öffentlichen 
Meinung laut und einstimmig gefordert wird. 
Darum sprechen wir die Bitte und die bestimmte

Bücher in London schreibt der ^Nat.-Ztg/, zwi­
schen England und Frankreich geht jetzt der Schacher 
von wegen Deutschlands, dem Jeder ein Stück vom 
Leibe reißen wolle, weiter auf der alten Grundlage.

Die Börse am 27. war sehr gedrückt in den Couc- 
sen, aber das Geschäft beträchtlich. Staatsschuldscheine 
86^; Preuß. Rentenbriefe 94^.

Deutschland. Das in der Presse verbreitete Ge­
rücht, der Kurfürst von Hessen wolle die Regierung 
niederlegen, entbehrt jeglicher Begründung. — In 
München zirkulirt unter den Frauen eine Adresse an die 
Königin Marie von Neapel, die bekanntlich eine bayri­
sche Prinzessin ist, worin Jene derselben ihren Dank und 
ihre innige Verehrung aussprechen für den Muth und 
die Pflichttreue, welche die Königin in Gaeta an den 
Tag gelegt hat.

Oestreich. Der neue Staatüminister v. Schmer­
ling hat ein Rundschreiben an die Statthalter über die 
seiner Verwaltung zu Grunde gelegten leitenden Ge­
danken erlassen. Die in dem Kaiserlichen Manifeste vom 
20. October kundgegebenen Entschließungen und Ab­
sichten sollen voll und unverkürzt in'ü Leben geführt 
werden: freie ReligionSübung, Förderung deS Unter- 
ricktSwesenS, freie Entwickelung der Nationalitäten, 
Preßfceiheit, Förderung der Landeskultur, selbstständigeS 
Leben der Gemeinden, Trennung der Justiz von der 
Verwaltung nebst Oeffentlichkeit und Mündlickkeit, 
Interessenvertretung auf Grundlage unmittelbarer Wah­
len, Recht der Initiative, dann Oeffentlichkeit für die 
Landtage, eben so für den ReichSrath: daS ist so ziem­
lich daS Verzeichnis der liberaren Verheißungen. In 
Peflh hat dieses Rundschreiben lebhafte Sensation erregt.

In Pesth fand am 19. ein „VerbrüderungSfest* 
zwischen Christen und Juden statt. Bekanntlich stecken 
die ungarischen Grundbesitzer verschuldet in den Händen 
der Juden bis über die Ohren.

GrsHbrrtanisK. London, 26. Dczd. 
(Wolfs'S tel. Nsch hiesigen Blätter» 
würde Engknnd wtjM des bei dein englischen 
Gesandten in Mexico verübten Raubes Maß­
regeln treffen, um Genugthuung zu erhallen.

Schweiz. DaS Londoner Journal ,Pc?ß* sagt: 
Wir haben Grund zu glauben, daß zwischen Sardinien 
und Frankreich jetzt ein Plan im Werke ist, die Schweiz, 
wenn nicht ganz von der Karte Europa'S zu streichen, 
so doch in ihrem Gebiete so zu verstümmeln, daß der 
große politische Werth ihres Bestehens ganz verloren 
ginge. Man wird nach einem siegreichen Feldzuge die 
italienisch sprechenden Cantone der Schweiz nebst Watsch- 
Tyrol an Sardinien, die französisch sprechenden an 
Frankreich annexiren, und diese Eroberung wie gewöhn­
lich durch die allgemeine Abstimmung sanktioniren lassen.

Italien.
Man arbeitet in Frankreich jetzt unverkennbar schon 

darauf hin, daß Sardinien nicht zu mächtig werde, Und 
operirt deshalb gegen die italienische Einheit. Die 
Muratisten intriguicen offen in Neapel, während in 
ganz Süditalien die Schwierigkeiten, an sich schon groß, 
durch bonapartistische und bourbonische Umtriebe immer 
bewältigender werden. L. Napoleon rückc allmählig mit 
seiner Idee einer italienischen Conföderation wieder her­
vor, für welche der französische Gesandte in Rom den 
Papst zu gewinnen sucht. Lächerlich unverschämt ist 
dabei die Anklage deS pariser „Constitutionnel", daß 
Oestreich die Stipulationen deS Züricher Vertrages 
gleichfalls verletzt habe, weil eS die Gründung eine- 
italienischen Bundes nicht erfüllt habe. Mit Hülfe 
Frankreichs hat Sardinien ^den größten Theil der Be­
sitzungen Oestreichs in Italien und dann die übrigen 
Staaten an sich gerissen, und dann soll Oestreich daran 
Schuld sein, daß ein italienischer Staatenbund nicht zu 
Stande gekommen ist. DaS ist doch der Unsinn in 
höchster Potenz.

Garibaldi will mit dem 1. März durchaus wieder 
loSschlagen.

PoriS, Donnerstag, den 27. Dezember. 
(Wolss's tel. Bür.) Nach hier eingctroffc- 
nen Nachrichten aus Turin wird Victor Ema- 
uucl am 28. d. M. Neapel verlassen. — Die 
„Gazetta Piemoutcse" enthält ein Dekret, 
welches die neapolitanischen Provinzen, die 
Marken und Umbrien als einen Theil des 
italienischen Staates erklärt. — Eine Cor- 
respoudenz des „Pahs" theilt mit, daß Eavonr 
krank sei und mindestens vorläufig aus dem 
Ministerium treten werde.

Neapel. König Franz H. hat in bestimmter 
Weise alle Verhandlungen wegen Räumung Goeta'ü 
abgebrochen. L. Napoleon hatte ihn in einem Schreiben 

' dazu aufgefordert, indem den Geboten der Ehre genug



-eihan sei. Nach Pariser Nachrichten auS Gaeta vom 22. 
haben die Belagerer daö Feuer verstärkt. 2 Offiziere, die 
fich in der Nähe deö KönigS befanden, sind ron den 
Kugeln erreicht. Der spanische Gesandte hat sein durch 
das Bombardement sehr mitgenommenes Palais ver­
lassen. In Gaeta war eine Deputation auS Calabrien 
angekommen, welche diese Provinz insurgiren zu wollen 
versprochen hat. Zu Neapel hat die Jnscciption sämmt­
licher Bürger für die Miliz stattgefunden und ist eine 
Mobilisation angekündigt worden. — AuS Rom gingen 
zahlreiche Transporte von Lebensmitteln nach Gaeta ab. 

Handeis-Skachrichten. jWolfj'S tcl.Bür.)
Hamburg, 27. Decbr. Weizen Lvco sehr fest, 

Frühjahrslieferung fest, aus letzte Preise gehalten. Ab 
Auswärts hoch gehalten. Roggen Loco fest, ab 
Königsberg Frühjahr 81 bezahlt. Oel December 25^, 
Frühjahr 26j._________ _____ ______________________

Mus der Provinz.
Marienburg, 26. Dezbr. Direktor Dörk, 

der frühere Dirigent der Realschule, hat seine Klage 
gegen den hiesigen Magistrat dem Gerichte übergeben 
und sind wir auf den AuSgang dieses merkwürdigen 
Prozesses nicht wenig neugierig. — Zur Stiftungsfeier 
unseres HandwerkervereinS (der mit Unrecht je­
doch diejen Namen führt, 'da nur sehr wenige Mit­
glieder aus dem Handwerkerstände sich in ihm befinden) 
findet am 27. d. M. eine theatralische Vorstellung des 
, Festes der Handwerker" statt, auögefühct von lauter 
Mitgliedern deö Vereines selbst, und hierauf ein ge­
meinsamer Ball. DaS VersammlungSlocal dieses Ver­
eines ist das SchützenhauS. — Dieser Tage wurde im 
,Hochmeister"-Locale eine theatralische Vorstellung von 
Mitgliedern der hiesigen Ressource zum Besten der 
KaptuLlerschenKlein-Kinderbewahranstalt 
gegeben, deren Erfolg über Erwarten gut auSfiel. — 
Vorgestern wurde die Privat-Reitbahn deö Rittmeisters 
v. Massenbach eröffnet, deren Aufbau eine Aktien- 
Zeichnung von 1500 Thlr. erforderte. Nicht nur Land­
wirthe aus dem Werder, sondern auch einige jüngere 
Bürger unserer Stadt nehmen Antheil an diesem Reit- 
unterricht, zu welchem Jeder ein eigenes Pferd gestellt 
hat. Als besonders gut befunden ward ein von Herrn 
v. Massenbach selbst eingerittenes junges Pferd, das 
Herrn Baron v. Buddenbrock auf Kl. Ohlau zugehören 
soll. — Der auS dem Zuchthaus- zu Grauoenz vor 
Kurzem entsprungene gefährliche Verbrecher Erdmann 
ist in Neuteich sestgenommen; er soll.dringend verdächtig 
sein, den nächtlichen Raubeinbruch in LeSke, wie auch 
den Schuß aus Probst R. in Damerau verübt zu haben. 

— Von der russischen Grenze wird daö 
Wiedecauftreten der Viehseuche (Löserdürre) gemeldet, 
welche rapide Fortschritte macht.

Elbing. Der diesjährige WeihnachtS-Verkehr war 
hier ein recht lebhafter und der Umsatz umfangreich und 
lohnend, so daß, wie wir hören, die meisten Gewerbetrei­
benden mit den gemachten Geschäften recht zufrieden sind.

— Das traurige Schicksal eines jungen Mannes, 
welcher in Hoffnung auf eine ihm mehr zusagende 
Laufbahn unlängst seine hiesige Stelle aufgab, nun aber 
durch avschläaliche Bescheidung jene Hoffnung gescheitert 
sah und darüber in Irrsinn verfallen ist, erregt hier 
viel Theilnahme und Bedauern. Eö ist das wieder ein 
Beitrag zu der bekannten Erfahrung und Lehre, daß 
man niemals, um des ungewissen Größeren willen, das 
gewisse Geringere aufgeben soll.

— Die Pockenkcankheit breitet sich hier in der 
Stadt weiter aus, und auch kleine Kinder, welche erst 
vor wenigen Jahren ordnungsmäßig geimpft worden, 
werden von derselben befallen; wonach eS scheint, daß 
die Kuhpocken-Impfung keinen Schutz mehr gegen die 
Menschenblattsrn gewährt. Während dessen grassirt in 
der Ländlichen Umgegend daö Scharlachfieber mit großer 
Heftigkeit und Bösartigkeit unter den Kindern und 
rafft zahlreiche Opser hin.

— Der hiesige Männer-Turnverein beabsichtigt im 
Laufe des bevorstehenden Sommers hier ein großes Pro- 
vinzial-Turnfest zu verunstalten und sämmtliche Turn- 
Vereine der Provinz zur Theilnahme an diesem Feste 
einzuladen.

— Am Mittwoch den 26. d. MtS. früh traf der 
Königöberger Pecsonenzug No. IV. um mehrere Stun­
den später als gewöhnlich hier ein. Ueber die Veran­
lassung vernehmen wir Folgendes: Beim Schnellzuge!, 
am 25. Dezember c. wurden die Räder des Postwagens 
schadhaft und auS ihrer Lage gerückt, in Folge dessen 
der Boden des Wagens zertrümmert wurde. Dieser 
Unfall ereignete fich während der Fahrt auf der Strecke 
Norkitten - Jnsterburg und ist sehr zeitig durch die 
Aufmerksamkeit deö Lokomotiv - Führers, dem der 
Zug zu schwer ging, bemerkt worden. — Glück- 
licherwetss ist keiner der Postbeamten verletzt; doch 
haben nicht nur diese, sondern sämmtliche Passagiere in 
höchster Gefahr geschwebt. — DaS möglichst schnelle 
Halten des Zuges hat unläugbar ein großes Unglück 
verhütet. — Der Postwagen blieb nur auf der Strecke 
liegen und war diese Stelle somit unfahcbar. Eö mußte 
daher später ein neu formirter Zug von Königsberg 
bis zur Stelle deö Unfalles abgelassen werden, der die 
von Eydtkuhnen kommenden Passagiere und Gepäcke 
resp, durch Umsteigen und Umlatzen aufnahm. — Dies 
der Grund der am 26. (zweiten Feiertag) um 4 Stun­
den stattgehabten Verspätung des von Königsberg 
kommenden PersonenzugeS IV.

Briefkasten» Wir müssen mehrere unserer ge­
ehrten Mitarbeiter und Eorrespondenten, so wie einige 
Linsender Lokaler Artikel um Entschuldigung bitten, daß 
wir Manches von ihren Mittheilungen gar nicht, oder 
doch nur zum kleineren Theil benutzen konnten, Anderes, 
weniger an die Zeit Gebundenes, jetzt erst allmählig zu 
erledigen im Stande find. Der nach dem Zeilungö- 
steuer-Gesetz unserem Blatte^zugemessene Raum reicht in 
den ersten drei Quartalen^deS Jahres in der^Regel 
wohl auö, wird aber imMerten Quartal so.außer- 
ordentlich in Anspruch genommen, daß für den reseri- 

renden Theil deS BlaiteS, besonders in der Weihnachts­
zeit, nur wenig Platz übrig bleibt. So lange die Zei- 
LungSsteuer in ihrer gegenwärtigen Form fortbesteht, 
vermögen wir darin nichts zu ändern; doch scheint 
einige AuSstcht dafür vorhanden zu sein, daß mindestens 
diese höchst lästige Beschränkung iy Betreff deö Rau­
mes in Zukunft gemildert werden wird. Red.

Freie relig. Geweinde.
Am I. Januar, 10 Uhr Vormittags: 
Andacht: Lange Hinterstraße No. 13.

Verlodungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen sich: 

Caroline Hase, 
Friedrich Zudnick.

Elbing, den 25. December 1860. 
""Todes-Anzeige.

Am ersten h. Weihnachrstage Abends 7z 
Uhr starb in Folge eines Schlagflusses im 
78. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwie­
gervater und Großvater Bernhard Javsson, 
was wir an Stelle jeder besonderen Mel­
dung hiedurch ergebenst anzeigen.

Nkeichenbach, im Dezember 1860.
Die Hinterbliedenen.

Da nksagungen.
Den geehrten Wohlthätern, welche die 

Güte hatten uns mit so vielen Gegenständen 
zu der diesjährigen Verloosung zu erfreuen, 
verfehlen wir nicht, unsern innigen Dank zu 
sagen.

Elbing, den 28. Dezember 1860.
Die Vorsteherinnen deö Vereins zum 

Besten verschämter Armen.
Allen denen, die mich während meiner 

Krankheit mit Allem so reichlich unters'ützt 
haben, sage ich meinen herzlichsten Dank.

W. Federowitz.

TheaÄ
Sonntag, den 30. Dezbr. Der Vieh­

händler von Ober-Oestreich, oder: 
Gtadtleben und Landleben, Posse 
mit Gesang und Tanz in 3 Abth. von 
Kaiser, Musik von W. Müller. Vor- 
Herr Ich werde mir den Major 
einladen, Lustspiel in 1 Akt von G. 
v. Moser.

Dienstag, den 1. Januar:>Bei aufge- 
Mittwoch, den 2. Januar:l hobenem 
Donnerstag, d. 3. Januar.s Abonnement: 

Orpheus in der Unterwelt, 
Burleske Oper in 3 Abth. von Offenbach. 
Die Dekoration und Garderobe ist nach den 
besten Mustern dazu angefertigl.

1. 6.1°. NLtteUiaussiu
-SEM» I »u R U.

Für die geehrten Abonnenten an den 
Winter-Vergnügungen im goldenen Löwen 
findet Sonntag den 30. e. Ball statt.

Anfang: 7 Uhr.
L-MF OG.M'ttee.

Den SO. Dezember: 
Ball 

im Saale des Herrn Sernvr'srvs/rj. 
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung 

der Karte gestattet.
Anfang: 7 Uhr Abends.

E Morgen Sonntag den 30. Dezember: Di 

L Kaulbarsch-Suppe K 
L und Rheinwein vom Faß K 
L bei K

Sonnabend, Sonntag und Montag:
Verwürfelung d» 

von Torten u. frischem Marzipan 
in meiner Konditorei.

Auch empfehle ich:
Glückspiele und Pfannkuchen.

ES LLaLLvadseIi.
Schilliugsbrücke. Sonntag d. 30. u 

am Neujahrsfest Tanz für Bürger-Familien. 
Um zahlreichen Besuch bittet A. B alz^r.

Am Neujahrstage
den I. Januar, zum ched.-T., finvet l i mir 
durch daS Musikiorps des Königl. Ulamn- 
Regiments Tanz-MusiL statt.

Joh. Durau, 
Ellerwald S. Trift.

Ball.
Am Neujayrstage Abends findet bei 

mir ein Ball statt.
Koch, Zeiers-Nlederkampe.

Die Holz - Auktionen in den Kämmerei- 
forsten werden in nachstehenden Terminen 
abgehalten werden:
1) in Schoenmoor, Montag 

den 7. Januar Bormittags 
11 Uhr im Forsthause daselbst,

2) inGrunauerwüsten,Don­
nerstag den 10. Januar k.
Vormittags 11 Uhr dcsgl.,

3) In Ziegelwald, Freitag 
den 11. Januar k. Vormit­
tags 11 Uhr desgl.,

4) in Na kau, Donnerstag den 
17. Januar 1. Vormittags 
11 Uhr desgl.,

5) in Eggertswüften, Frei­
tag den 18. Januar k. Vor­
mittags 11 Uhr in der Wohnung 
deö Waldwärts Maruhn in Beh- 
rendshagen,

6) in Damerauerwüsten, 
Freitag den 18. Januar 
Nachmittags 3 Uhr m Gasthause 
zu Damerau.

Daö zum Verkauf kommende Hol; wird 
8 Tage vorher mit Nummern versehen und 
kann unter Aufsicht der betreffenden Schuh­
beamten in Augenschein genommen werden.

Außer den gewöhnlichen Gattungen har­
tes und weiches Brennholz kommen noch in 
Schoenmoor circa 180 Stück Kiefern-, Ei­

chen-, Buchen- und Birken-Bau- und 
Nutzhölzer,

Grunauerwüsten circa 50 StückKiefern- 
und Espen-Bau- und Nutzhölzer,

Rakau circa 150 Stück Kiefern-, Buchen- 
und Birken-Bau- und Nutzhölzer,

Ziegelwald circa 190 Schock Laubholz-
Faschinen und 2 Schock buchene söge» 
nannte Prittken für Fischer, 

Eggertswüften circa 150 Stück Kiefern-, 
Eichen- und Ellern-Bau- unv Nutzhölzer, 
darunter einige 50 Stück errra starke 
Kiefernhölzer 

zum Verkauf.
Elbing, den 28. Dezember 1860. 

___________Der Magistrat.
Zur anderweiten Verpachtung deS der 

hiesigen Sct. Nicolai-Kirche gehörigen Grund­
stücks in der Heil. LeichnamSstraße No. 41., 
wozu ein massioes Wohnhaus, ein Stall und 
ca. ein Morgen kulmisch Gartenland gehört, 
steht Termin auf

Donnerstag den S. Januar tut.
Vormittags 1t Uhr 

in der hiesigen Prob stet an.
Elbing, den 28. Dezember 1860.

Das Kirchen - Collegtum Sct. Nico lat. 

Elegante Ball - EoWren 
uno wrche Glacee - Handschuhe von 8 Sar. 
an empfiehlt

I^ranlL6N8tejn.
Sein bekanntes Wünlttger,^o wie 

feinen Bischofs ü 15 Sgr. empfiehlt

k>6unll8tüelc.
Die Haupt-Niederlaüe 

von Berliner Contobüchern aus 
der Fabrik der Herren 6ar1 
Lüku L Löüuo (Königl. Hof- 
Lieferanten) hält sich beim bevov- 
stehenden Jahreswechsel bestens em- 
ps°hl°n. UiMke, 
_____________ Schmiedestraße vto 8.

Wasserstraße No. 43., 1 Treppe hoch ist 
ei» fast neuer Frack billig zu verkaufen.



Conto und Geschäfts Bücher
in großer Auswahl, und bei Extra-Aufgaben zur soforltgen Anfertigung, erlaubt sich beim 
Jahreswechsel m empfehlen

die lithogr. Anstalt und Papierhandlung 
»°n LS.

Neujahrs - Karten empfiehlt

6. ktellmäelikr^s«--^
Preiswerthe rothe und weiße 

französische Weine, so wie spa­
nische, portugisische und Rhein- 
Weine, ganz alte Rums und 
Cognacs empfiehlt billigst

6. Bergmann.
Abgelagertes Nürnberger Doppelt- 

Lager-Bier, sowie Schieferdecker und 
Wickbolder Bier empfiehlt bestens

O. ItkrAuiau».
Cottillon-Orden,
Schlittschuhe,
Gummischuhe und die
Ausstellung mit ihren vielen Artikeln 

empfiehlt Llulun.

Lekono äoppelt ^esiedtö
Mus«-
ewpüelilt dillißst

t^«rl S.
HoiU^o 66t8t8tr38§6 No. 54.

Doppelt gesiebte Nußkohlen 
und Kaminkohlen

»fferirt billigst »

jU. VvLvkmsno,
Alter Markt No. 44.

Ich empfehle Glücksspiele ä 1 Sgr. zum 
neuen Jahre. A. Boldt am Marktthor.

Sehr schöne geräucherte Gänsekrulen « 3 
Sgr. werden verkauft lange Hinterstraße 27.

Ein sehr seiner Schuppen »Pelz, zwei 
schmerzt Pelze und eine Schlittendecke, sind 
wegen Aufgabe des Geschäfts billig zu ver­
kaufen. Wasserstraße No.22.

Ein Spazierschlitten und ein Untersatz- 
schlitten stehen zum Verkauf

Mühlenstraße No. 15.
Gutes trockenes Brennrohr wird schockweise 

u. in einzelnen Bunden verk. Grubenhagen 24.
Eine sette Kuh 

zum Schlachten ist in Gr. Bieland zu 
verkaufen.

3 Kühe stehen zum Verkauf, i frischmilch, 
1 wird zu Februar frischmilch, 1 zum Schlach­
ten sind in Schwarzdamm bei A. T bi m w.

Eine Wohnung von vier Stuben 
habe ich von Ostern k. I. in meinem Hause 
inneren Mühlendamm No. 20. zu vermiethen.

Joh. Unger.

HM Geschäfts-Häusern. M
Meine beiden auf dem inneren Mühlen 

dämm No. 20. und 2i., am neuen Markte 
(Friedr-Wilh - Platz) belegenen Geschäfts- 
Häuser, worin seit mehr denn fünfzig Jahren 
ein Material- und Schank-Geschäft mit dem 
besten Erfolge betrieben wird und wozu ein 
Hofraum mit Speicher und gewölbtem Keller 
gehört, bin ich Willens zu verkaufen und 
können Käufer sich jederzeit melden bei

____________________Joh. Unger.

20 ÄRorgen Land, 
worauf neue Wirthschaft- - Gebäude stehen 
und t Meile von Elbing im Ellerwald (Nie­
derung) entfernt sind, bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen und können Käufer 
da- Nähere erfahren bei

_______ Joh. Unger.
Wer 4000 Thaler zu 6 '/. auf 

eine ländliche Besitzung sicher begehen will, 
melde sich bet UsoAvr»

Inneren Mühlendamm No. 20.

Ein kleines massives Haus mit Stallung 
und Garten, trockene Keller, ist mit einer An­
zahlung von 300 Thlr. zu verkaufen. Nähc- 
res in der Expedition d. Bl. _____

Mein kantonfreieS Grundstück mit ^5 
rulm. Morgen Land, Boden erster Klasse, 
Gebäude sehr gut, bin ich Willens zu ver­
kaufen. Käufer belieben sich zu melden.

Ellerwald 4. Trift.
______________ Corn. Bergmann.

Ein zu jedem Geschäfte geeigneter Keller 
ist zu vermiethen

Lange Heilige Geiststraße No. 15.
Betten sind zu vermiethen SpieringS- 

straße No. 22., 1 Treppe hoch. ___
Leichnamsstraße No. 86. werden Leute in 

Kost angenommen. G.
Gründlichen Unterricht in der doppelten 

italienischen, so wie in der einfachen deutschen 
Buchführung, in deutscher und englischer 
Correspondenee, kaufmännischem Rechnen und 
Wechselkunde ertheilt der ehemalige Lehrer an 
der Königsberger Handelsschule

O. ^avuslLv,
—________ Heilige Geist-Straße No. 15.

Ein Hauslehrer, der neben der Elemen­
tarlehre, in der französischen und englischen 
Sprache, sowie in der Musik, den ersten 
Unterricht zu ertheilen im Stande ist, findet 
sogleich eine Stelle im Domtntum HanS- 
dorf bei Elbing.

Schriftliche Meldungen werden erbeten.
Einen Lehrburschen braucht

______ Weber, Jnstrumentenmacher.
Ein Knabe anständiger Eltern, der Lust 

hat Feilenhauer zu werden, kann sogleich in 
die Lehre treten bei

Melchior, Feilenhauermstr., Junkerstr. 39.
Ein Bursche, der Lust bat Schlosser zu 

lernen, kann sofort in die Lehre treten. 
_______ Heil. Geiststraße No. 53.

Ein anständiges Mädchen für meinen La­
den wird sogleich gesucht.

________ C. Eisenack, Bäckermeister.
Eine Amme, womöglich vom Lande, wird 

gesucht. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieses Blattes^_____ ____

4 - bis 5000 Thlr.
sind auf erste sichere Hypothek, womöglich 
auf Grundstücke, welche im Elbinger GerichtS- 
beztrke liegen, entweder im Ganzen oder ge- 
theilt zu vergeben. Näheres hierüber bei

___  6. L. Nsläsmami.
Einem jungen ManHit der 

nöthigen Schulbildung wird in einem 
bedeutenden Getreide-Geschäft unter 
sehr günstigen Bedingungen ein Un­
terkommen als Lehrling nachgewiesen 
durch v. Ll. Ilvickvmsai».

Ein junger^ Mann, der die Landwirir- 
schaft erlernen will, findet sogleich eine Stelle 
in Adl. Sumpf bet Mühlhausen. Per­
sönliche Meldungen werden entgegen ge- 
nommm in^ Elbing Brückstraße No. 11.

uzxrhzrzmuaiqusitG 'uüvmsnv^
L2 arg rgvxgurxaz- tmqoat chL

In oder Nähe der Sonnenstraße wird ein 
HauS mit 3 bis 4 Stuben nebst Garten von 
dem Vorstände des RettungShauseS zu mie­
then gesucht. Näheres bet

Ferd. Freundstück.
Der Herr, welcher am 27. d. M. auS 

dem Saale des „goldenen Löwen" einen 
Chanchilla - Ueberzieher auS Versehen mitge­
nommen hat, wird gebeten, solchen daselbst 
wieder abzugeben, widrigenfalls er namhaft 
gemacht werden wird.

Bitte zu beachten. «LA
Bet unserem kurzen Aufenthalte am hiesi­

gen Orte empfehlen wir uns zur Anfertigung 
in allen nur verkommenden künstlichen Haar- 
flechtereien; auch machen wir hiermit ein hoch­
geehrtes Publikum darauf aufmerksam, daß 
aus den uns dazu gelieferten verwirrten, so 
wie glatten Haaren auf Bestellungen folgende 
Gegenstände sauber und geschmackvoll ange­
fertigt werden, von denen Proben zur gefälli­
gen Ansicht in unserer Wohnung bereit liegen, 
alS: Armbänder von 7j Sgr. an, Uhrketten 
von 15 Sgr. an, Haargarnirungen, Familien- 
Blumcn, Brochen, Bommeln, Ringe, Zöpfe, 
Scheitelheber rc. Um gefällige Aufträge bit­
tend, emvfehlen sich hochachtungsvoll

W. Fischer nebst Frau, geb. Hol, 
Haaiflkchter aus Stockholm, 

wohnhaft Lange Hinterstraße No. 4t., 
zwei Treppen hoch, links.

Nachdem ich die hiesige Apotheke käuflich 
erworben und von der Königl. Regierung 
verpflichtet bin, empfehle ich meine Apotheke 
dem hochverehrten Publikum von hier und 
Umgegend ganz ergebrnst, mit der Versiche­
rung, daS in mich gesetzte Vertrauen durch 
promvte und reelle Bedienung zu rech.fertigen.

Thiergart, den 22. Dezember 1860.
—_________ WV ^oer8tor.

Ein Portemonnaie, enthaltend 2 goldene 
Ringe und etwas Geld, ist verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält bet Abgabe dessel­
ben Aeuß. Georgendamm No. 20. eine an- 
gemessene Belohnung.

Ein armes Mädchen hat am heiligen Abend 
von der Fischerstraße bis zur Burgilraße 2 
Stücke Sammetband verloren. Es wird ge­
beten gegen gefällige Zurückgabe, eine ange- 
messene Belohnung abzugeben. Burgstr. 30.

Am 1. Feiertag ist auf dem St. Annen- 
Ktrchhof ein Gesangbuch mit Sammetdeckel 
verloren. Der Finder erhält bei Abgabe 
desselben beim Oberglöckner Red mer 10 
Sgr. Belohnung._______ ________________

Wie in fast allen öffentlichen Gesellschaften 
hat auch in der Elbinger Bürger-Ressource 
jedcS Mitglied das Recht, Fremde einzusüh- 
ren. Zu der Soiröe der erwähnten Gesell­
schaft am 26. Dezember d I. wurde Unter­
zeichneter durch ein Mitglied eingeführt; ob 
mit Beobachtung aller Förmlichkeiten, konnte 
mir, alS Fremdem, natürlich nicht bekannt 
sein. Ich bin mir bewußt, mich durchaus an- 
ständig betragen zu haben. Nichtsdestoweniger 
stellte einer der Vorsteher der Gesellschaft, 
Herr Tornow, in Aufseden erregender, für 
mich höchst verletzender Weise in Zweifel, 
daß ich etngeführt sei, und ich sah mich ge- 
nö.higt, selbst als Herr Tornow eines 
Besseren belehrt worden, um noch größere 
Unannehmlichkeiten zu vermeiden, das Lokal 
zu verlassen. Dies der streng wahre Sach- 
verhalt eines Vorfalles, der ohne Zweifel 
in Elbing schon vielfach besprochen wird und 
darum in die Oeffentlichkeit gehört. Wie 
Herr Tornow dazu gekommen, gerade gegen 
mich diejenigen Formen beiseite zu setzen, 
welche man in gebildeten Gesellschaften vrr- 
aussetzt, weiß ich nicht. Ich kann unmöglich 
annehmen, daß dieses Vorstands - Mitglied 
darüber noch unwillig sein mochte, daß ich 
vor längerer Zeit einmal ohne seine werthe 
Erlaubniß in dem Lesezimmer der Bürger- 
Ressource einige Zeitungen laS und dazu 
ein GlaS Bier trank. Im Uebrigen enthalte 
ich mich über die mir widerfahrene Behand­
lung hier jeder wetteren Bemerkung und be­
halte mir nur noch vor, das Resultat der 
von mir ferner zu ergreifenden Schritte s. Z. 
bekannt zu machen.

Handlungs-CommiS in Königsberg i./Pr.

Ich warne einem Jeden, meinem Manne 
Cornelius SchipanSki, Ellerwald 3. 
Trift, nicht- zu borgen oder zu kaufen, indem 
er im höchsten Grade dem Trunke ergeben 
ist und nicht weiß was er mehr thut, ohne 
das ich meinen Willen eingebe, in dem eS 
keinen Verdruß giebt das Gelauste oder Ge­
tauschte ohne Beschädigung zurückzubrtngen.

Renathe SchipanSki- 
Ellerwald 3 Trift 1860,
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I »*- 250VV0 liMm Haupt - Mvwn g

der Oestreich'scheu Eisenb ahn-Loose.
Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl 200,000, fl. 150,000, fl 40 OOO, fl. 30,000, fl. 20,000, S 

fl. 15,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 3000, fl. 2000, fl. LOOO rc. Diese sicher gewinnenden Loose (geringster Gewinn fl. s- 
130) erleiden bet der Gewinn-Auszahlung keinen Abzug und ist solche überdies hypothekarisch gesichert. Die Betheiligung an den ß 
Ziehungen kann auf verschiedene Art und für Jedermann zugänglich geschehen. Da außerdem der Verkauf dieser Loose Haupt- 
Branche des unterzeichneten Bankhauses bildet, so ist man der billigsten Bedingungen versichert, 8HLM L 
wenn man sich direkt an dasselbe wendet. Pläne, Ziehungslisten, sonne jede wertere Ausklärung Lankgekchüft
werden gerne gratis und franco ertheilt. in Frankfurt a^E, Z-il 33. 8

Atcujahrs Gratuiationen empfiehlt ___ ^4. k.
Mein Lager von ächter «Fe feiner Parfüms und an­

genehmer Seifen ist sorgfältig sortirt. H,. 1vnel»vrt.
Zierlich ausgeschlagcne Papiere zu Blumenbouqurtis, Kuchen- und Teller-

Verzierungen, in Auswahl vorrälhtg. t.____
Feinste Stearin-Lichte und Paraffin-Kerzen empfiehlt 

—___________________________ _________ ___________________TeucherL.
Das Neueste von G^atUlattLMskKrtSZr empfiehlt

Gewebte Wollwattirte
Unterröcke

empfehle ich als etwas ganz Neues, Zweck­
mäßiges und Dauerhaftes. Dieselben zeich­
nen sich vor den Genähten dadurch aus, daß 
die Nähte nicht aufgehen, die Watte sich 
nicht verschiebt, der Rock nach der Wäsche 
die Fayon beibehält.

Nuhla, im Dezember 1860.
Victor Liess.

Aus Vorstehendes Bezug nehmend beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen, daß ich von 
dem vorgenannten Fabrikanten ein Com- 
misfions-Lager in Röcken erhalten habe und 
tn den Stand gesetzt bin, zu Fabrik-Preisen 
zu verkaufen.

Elbing, den 22. Dezember 1860.

Uerrmann 8cllirinaok6r.
Von dem beliebten

KleLderzeug 
habe ich wieder frische Sendung mit ganz 
neuen Mustern erhalten.

VoiUISr, Wasserstraße.

Gebr. Neinhold's aromatische 
Erdnuß-Oel-Seife, ä Stück 3 Sgr. (4 
Stück 10 Sgr.) ist als ein höchst mildes, 
verschönerndes und erfrischendes Waschmittel 
anerkannt; sie ist daher zur Erlangung und 
Bewahrung einer gesunden, weißen, zarten 
und weichen Haut bestens zu empfehlen und 
in gleichmäßig guter Qualität stets ächt zu 
haben bet 0. GrÖüinZs.

Das Neueste und Eleganteste von Neu 
jahrS-Gratulationskarten ernste» und 
scherzhaften Inhalts empfiehlt

Lk. Ke/rrveES.
Alle Kalender für 1861, so wie 

eine große Auswahl von Conto büchern, 
Notizbüchern und sämmtliche Schreib- 
Materialien empfiehlt 
_____ H. Schwarz, Wasserstraße 38.

Cotillon - Gegenstände empfiehlt 
______________ H. Schwarz.

Von Montag den 31. d. M. ab täglich : 

frische Pfannkuchen, Spritz­
kuchen wie auch Glückspiele 
empfiehlt die Konditorei von

k. VVaikinni8.
Zu Fest-Geschenken.

UnverwelkLiche Basen-, Ball- und 
Fest - Bouquets, Kränze, Körbchen 
und Tischchen von natürlichen Blu­
men. die sich durch ihre vollkommene Gleich­
heit mit den frischen Blumen und Haltbar- 

^stens empfehlen.
eilig empfiehlt frische Blumen- 

re, und Topf - Pflanzen tn 
kvßer Auswahl.

Miedcrl Fischerstraße No. 42.

Haudels-Gärtner, 
hksmdamm No. 25.
ünd'^m Holz - Schlitten 
Gruben^aen No. 15.

WZ'ÄZStL- Wasserstraße 36.

Der wirklich ächte

BZmsL-Srrnp
hat sich durch seine Güte den Ruf als das 
vorzüglichste Linderungsmittel für Brustkranke, 
Heiserkeit und Hustenleidende erworben.

Pro Flasche 3 Sgr. bis 1 Thlr.
Az. MsZivKdeek,

lange Hinterstraße No. 23.
2 russische Schlitten,
1 eleganten Tafelschlitten,
1 gebrauchten Unterschltttcn (zum Halbwagen),
1
3

eisenachsigen Arbeitswagen, 
SchlitienLecken 
verkauft billigst

HV. GekuItL
Einen Spazierschlltten hat zu verkaufen 

C. Mniock.
Ein fast neuer leichter Familien-Schlitten 

steht zu verkaufen bei
^Sattler-Meister Hohmann am Wasser.

Ein fast neuer Jagd-Schlitten, ein Ka- 
riol und eine Ztehmangel sind billig zu ver- 
kaufen innern Set. Georgcndamm No. 25.

Buchen-, Birken-, Tannen- und Fichten- 
Kloben, 3füßig, sowie klemgomachtes Holz ist 
bei freier Anfuhr billigst zu haben Holländer 
straße No. 1^ G. Kickton.___

Torf-VerkMrf.
260 Klafter trockener Torf, ohne Erd- 

theile, kostet nur bet herabgesetztem Preise das 
Klafter 1 Thlr. 10 Sgr. Das Ausfahrm ist 
jetzt ganz gut. Käufer können sich jederzeit 
melden bei Szillinski und Borchert.

Neuhof, den 28. Dezember 1860.
Im Dominium Hansdorf bei Elbing 

stehen mehrere hundert Schock schönes Dach, 
röhr und ein 2'/»jähriger Zucht-Bulle, rein 
Oldenburger Race, zum Verkauf.

,-äX-L-Utz In Güldenfelde bei G. 
jW^^ARoeder steht ein fettes Schwein 

Verkauf.
In dem neugtvamen Havse So-ruenftraße 

No. 7. sind zwei ^zusammenhängende und cine , 
Oberstude mbst Küche, Kammer, Keller, Hol; 
stall und freiem Eintritt in den Garten zu ! 
sammen an eine Me Familie von Neujahr 
oder zu Ostern zu vermuthen. ____

Eiue Wohnung von 2 Stuben, Boden 
und Hofraum ist zü Ostern zu vermischen.

Zu erfragen Sternstraße No. !8.
Lange Heilige Geiststraße No. 54. ist die 

Bel-Etage von 3 Zimmern,^Kadinet, Heller 
Küche rc. von Ostern ab zu vcrmieih^.

Junkerstraße No. 31. ist eine möblirte 
Vorderstube an einzelne Herren zu vermie- 
thrn und zu Neujahr zu beziehen.

1 Parterre - Wohnung v. L — 3 
Stuben rr Zubehör, irr einer der leb­
haftesten Straßen der Altstadt, wird 
v. ruh. Einw. gesucht. Addr nimmt 
d. Exped. d BL. an.

Es wird ein Gasthaus zu 
pachte» gesucht. Adressen I 
unter ZÄs LÄG nimmt die 
Erpedition d. Blattes an.

Eurem geehrten Puvlrkum erlaube tch mir 
hiemit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich das von meinem verstorbenen Manne bis­
her geführte Taback- und Cigarren- 
Fabrrk - Geschäft in ungestörter Weise 
unter dem Beistande meines Bruders, deS 
Kaufmanns Carl Heinrich Kirschstein, 
sowie unter der Leitung eines tüchtigen Werk- 
fübrers unter der Firma Gk.
Meers, fsrlsetzm werde, und bine ich, daS 
meinem Manne geschenkte Zutrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen.

Elbing, den 22. Dezember 1860.
MoRSMietto ckUKUKti»,

geb.
2000 Thlr. Kindergelder sind in( Ganzen 

auch getheilt auf ländliche Grundstücke zu 
dcgedkn. Junkersiraße No. 11.
PWWÄ*

Dienstag als am 1. Neujahrs-Taqe A 
L findet Tanz für Bürgerfamilien W 
U bei mir statt, wozu freundlichst cinladet L 
A Eduard Pohl, zur „weißen Taube." V

Montag, 
als am Sylvester-Abend:

Ball
W e r.

L'
§ Tanz für Bürgerfamilien iI 
U findet Dienstag den i. Januar bei mir S 
T statt, wozu freundlichst einladet 
M H. Kr ü ger.

W^K^lMl^l^N««S 
Zum Sylvester - Abend:

Tanz-Vergnügen in der Berg-Halle, 
wozu freundlichst einladet

F. W. Obrikatis.
UWWMWWNUWMKWWWWLN 
D Burg-Gatten. g 
M Einem geehrten Publikum die erge- M 
H bcne Anzeige, das am Neujahrstage in M 
W meinem Locale Ball staitfindet^En-W 
M tröe für die Herren nebst einer Dame lM 
W 10 Sgr., Dame ohne Begleitung 5 Sgr. W 
M D.'e Hsrten können von heute ab wie K 
M Abends an der Kasse in Empfang ge-W 
W nommen werden. Es ladet ergebeustM 
E"n F. Nitsch. W
WVSKWWLWMÄKNWGEMM

Montag den 3t. b. Mtö.r 
Prsfi - Neujahr.

Außer Glückgrcifen und den üblichen 
Neujahrsbelustigungcn werde ich meine ge­
ehrten Gäste noch durch neue Scherze über­
raschen. Schimohr.

^^aldsehlößchen.
Sonntag: musikalische Unterhaltung.

Montag: Wyloeüer - Scherze.
Die Schlüibahn ist bis hin gut.

Concert und Tanzvergnügen^ 
Neujahr, den 1. Januar, in Äeimanns- 
felds. Es ladet ergeben?; ein

_____ Zimmern: a n n.
Zum neuen' Jahre findet W a l l statt 

bei Er. Philipp,
_ Frschcrskampe.

Sonntag den 30. d. M. findet Ball bei 
mir start. Um gütigen Besuch bittet

Erdmanu Winter, in Zcyer.
Sonntag, den 30. d> M. findet bei mir 

Ball statt, au^geführt vom Musikcorps dcs 
8. Ulanenreaiments, wozu freundlichst einladet

A. Bald, „Drei Nosen."
Sonukäg, den 30. Dezember werden 

Gänse verwürfelr b-i
Juttus Schiente, Ellerwald 5. Tr.
VeranUvo^llichec Kedakteur und Herausgeber 

Agathon Wernich m Elbing.
GstömKi Ukck von

AqotHe-n Wesuich in
---------- Weiiage



Beilage zu No. 105. der Elbiager Anzeige».
Sonnabend, den 29. Dezember 1860.

Theater.
Der Hauptfaklor unserer Wintervergnügungen, das 

Theater, hat in letzter Zeit in d. Bl. etwas stiefmütterlich 
behandelt werden muffen: Benefiz-Empfehlungen traten 
an die Stelle der Referate, welche nothgedrungen den 
Vorboten deS Weihnachts-Festes den Platz räumten. 
Wir wollen aber das alte Jahr nicht scheiden lassen, 
ohne dieses Versaumniß in etwas wett zu machen. 
DaS Repertoir der letzten Wochen brächte gern gesehene 
altere un^ neuere Stücke, und wir wissen, daß eö das 
Bestreben der Direktion ist, das Publikum mit den 
Erzeugnissen auch der neuesten dramatischen Literatur 
bekannt zu machen. Der Besuch der Theatervorstellungen 
ist demgemäß, mit Ausnahme einiger Abende kurz vor 
dem Feste, ein rege anhaltender geblieben, die Vorzüge 
und Mängel unseres Theaters find in Aller Munde, 
die Mitglieder unserer Bühne bekannt und gewürdigt. 
.Der erste Weihnachtsfeiertag brächte daS neue Schauspiel 
von Arthur Müller „Ein' feste Burg ist unser Gott* 
vor übervollem Hause. Wir wollen Gelegenheit nehmen, 
dieses Stück uns etwas näher anzusehen, welches, sehr 
matt und lau von unserem Publikum ausgenommen, 
die Schwächen der modernen dramatischen Muse klar 
und scharf hervortreten läßt. DaS geschichtliche Motiv: 
die Aufnahme der auSwa^dernden protestantischen Salz­
burg» in Preußen durch Friedrich Wilhelm I. ist glücklich 
gewählt; der Dichter kitzelt dem preußischen Patriotismus, 
er läßt eS nicht fehlen an politischen Schlagworten, er 
arrangirt besonders zu den Schlußscenen die schönsten 
Tableau? unter den Klängen deS Luthecschen Glaubens- 
liedeS, er spekulirt in den verschiedensten Anläufen auf 
das Interesse des Publikums, — und dennoch über- 
schleicht uns die Langeweile! Weshalb? Eben wegen 
der Tantieme-gierigen Spekulation auf alles Mögliche, 
wegen der sich daraus entwickelnden unnatürlichen, 
zuletzt widerlichen Gespreiztheit, die unS an dichte­
rische Intentionen deS Verfassers nicht glauben läßt. 
Unzweifelhaft konzentrirt sich daS Interesse in dem re­
gierenden Fürst-Erzbischof von Salzburg. Dieser wird, 
löblicher Weise, durchaus nicht als ein gewöhnlicher 
Theater-Bösewicht, sondern als ein Mann dargestellt, 
der, um seines Prinzipes, um des katholischen Glaubens 
willen, gegenüber den Protestanten seines FürstenthudiS, 
sä wahrem äei ßloriam auch nicht vor den furcht­
barsten Eonsequenz^n zurückbebt. Offen und entschieden 
tritt unS dieser Charakter in dieser Weise entgegen, 
ohne Anspruch auf unsere Sympathie, aber mit Anspruch 

unsere Achtung, ein Held seiner Idee, der Held 
^nec Tragödie. Wie anders als verletzend muß eS 
wirken, wenn einer seiner Unterthanen, ein Bauer, ein 
Kabinetöstück eines modernen Schwadroneurs, ihm lange 
Sermone hält, die Jener demüthig und gebeugten 
HaupteS anhört, eben so demüthig sogar naiv sein 
sollende Spottreden einer Bauersfrau über sich ergehen 
läßt, und gleich darauf nur mit Widerstreben, indem er 
Gott um Verzeihung für diese abgedrungene Eonzesfion 
bittet, dem päpstlichen Breve Folge leistet, welches ihm 
befiehlt, die Protestanten seines Landes wenigstens von 
Ketten und Banden zu befreien! ES ist kaum möglich, 
krassere Unwahrscheinlichkeiten dem Publikum zuzumuthen, 
und wir abstrahiern daher von den BekehrungS-Unge- 
heuerlichkeiren, zu denen sich der Fürst-Erzbischof hergiebt. 
Wenn wenigstens in dem protestantischen Bauer eine 
jener idealen Gestalten gezeichnet wäre, die für eine 
große zündende Idee ihrerseits einstehen. Der Dichter 
läßt ihn viel schwatzen, aber für was dieser Bauer 
einsteht, wissen wir nicht. Glühender, glaubenSeifriger 
Protestant ist er keineswegs, ein Streiter für die Größe 
und den Ruhm deS deutschen Vaterlandes noch viel 
weniger; er vertheidigt vor dem Eczbischof daS I^aisser 
aller in Glaubenssachen, welches der Kronprinz (!) 
Friedrich zum Schluß deS Stückes mit den bekannten 
Worten erläutert: .Jeder kann nach seiner Faeon selig 
werden.* Diese Voltairesche Maxime mag staatSmännisch 
richtig sein, im Jahre 1732, als Kronprinz, hat Friedrich 
der Große jedoch nicht daran gedacht, sie auSzusprechen. 
Daß aber irgend Jemand für diese Maxime, für eine 
bloße .Faeon" in Glaubenssachen, in Tod und Ver­
bannung gehen kann, das wird Herr Arthur Müller 
seinem Publikum nicht weiß machen, — und waS daS 
Luthersche GlaubenSlied, welches zur Illustration des 
Ganzen öfters ertönt, hierbei bedeuten soll, daS weiß 
der Herr Verfasser wahrscheinlich selbst nicht, daS hat 
der Jude Meyerbeer besser begriffen, als er die feier­
lichen ernsten Klänge in seinen .Hugenotten* ertönen 
ließ. — Wir wollen nun die lose und langweilig ein- 
geschürzte LiebeSgeschichte deS Stückes übergehen und 
von der hiesigen Aufführung noch Einiges sagen. 
Die wirklich künstlerische Leistungsfähigkeit einzelner 
unserer darstellenden Kräfte bürgte dafür, daß sie in 
einzelnen Theilen als gelungen bezeichnet werden kann. 
Fräulein Zitt, in der Rolle deS katholisch glaubenden 
und protestantisch liebenden BauecmädchenS, war eine 
wohlthuende, harmonisch ausgleichende Erscheinung in 
den wüsten Conflicten. Vom Publikum stets ausge 
zeichnet, ist sie eine Zierde unserer Bühne. Bleibt heute 
etwas zu wünschen, so wäre eS etwas weniger äußere 
Hast und mehr inneres seelisches Leben. Herr Würst 
(Erzbischof-Fürst) sprach und bewegte sich mit Würde 
und wußte diese auch in lächerlichen Situationen zu 
bewahren. Herr Groß (der protestantische Bauern Wort­
führer) hätte den schwäbelnden Theater-Jargon im 
»Barfüßele* lassen und ordentlich deutsch sprechen sollen; 
somit trug er noch dazu bei, die Unwahrscheinlichkeiten 
hervortreten zu lassen. Im Uebrigen sprach er voll 
Verständniß und Feuer. Frau Grob (die Bäuerin) 
würden wir mit Vergnügen sehen, wenn sie nicht oft 
Llagelaute zu Gehör brächte, die schon in der Posse übel 
angebracht find, heute aber wirklich unangenehm waren.

Eine erfahrene, tüchtige Schauspielerin, wie sie, wird das 
sehnsüchtige Schluchzen auS dem6ireus8to!perkronB sich 
doch wieder abgewöhnen können. Bei den Herren Müller 
(dessen .Faust" so naive Bauerburschen gar nicht ahnen 
ließ), Tschorny, Strentz wären als von Uebel nur 
einige Gedächtnißlücken zu erwähnen. Die Paar Worte 
Latein hätten richtig gesprochen oder ausgelassen wer- 
den müssen. — Besonders und scharf zu rügen ist aber 
der Gesang deS EhoralS. Wir ersuchen Herrn Direktor 
Mittelhausen dafür zu sorgen, daß die Gesänge ordent­
lich auSgeführt werden. Wir glauben, auch Herr Karutz, 
und wäre er selbst .Orpheus", wird unS sein gutturales, 
kurzes, im tiefsten Baß auSgestoßeneS .Ja, ja* nicht 
vorenthalten können, wenn wir die Bitte auSsprechen, 
den Dirigentenstab in die Hände eines mufikverständi- 
gen Mannes zu legen, sollte dieser auch kein „Musik­
direktor des hiesigen Stadttheaters* sein. — Bei der 
Jnscenirung des Stückes wäre mehr Sorgfalt nicht 
verschwendet gewesen. Der rothe, den heutigen Bedräng- 
Nissen deS Katholizismus oder doch dessen Oberhauptes 
vielleicht angemessene Rock des Fürsten Eczbischof, ein 
und dasselbe Betpult im Fürsten- wie im Bauernzimmer, 
die Dürftigkeit der Ausstattung waren allen möglichen, 
nur nicht der beabsichtigten Illusion förderlich. — 
Einzelne Beisallsspenden galten hauptsächlich einigen 
liberalen Kneipen-Kcaftauödrücken. ES war deshalb 
drollig, daß ein Theil deS Publikums diese mißverstand, 
den Beifall als dem Talente der Darsteller dargebracht 
auffaßte und ganz entgegengesetzte Aeußerungen deS 
Fücst-ErzbischofS ebenfalls tüchtig beklatschte.

Danksagung.
Auch in diesem Jahre wurden wir arme, 

alte Wittwen am ersten Wethnachtötage durch 
Gaben an Lebensrnitteln erfreut und sagen 
unsern verehrten Wohlthätern und besonders 
Herrn Otto Reimer für ferne menschen­
freundliche Bemühung unseren inbrünstigen 
Dank. — Gott möge es Ihnen vergelten 
und auch noch ferner christliche Herzen zur 
Theilnahme an diesem Lredeswerke erwecken.

Die dürftigsten Wittwen auf 
dem Anger.

ÄmtlirLe Verfügungen. 
Sebanntmschung.

Nach der Anordnung der Königlichen 
Ministerien des Inneren und des Krieges 
soll die im §. 24. der Militair - Ersatz--In­
struktion vom 29. Dezember 1858 für die 
Zeit vom 15. bis Ultimo Januar angeordnete 
Anmeldung der Ersatzpflichtigen, Behufs Ein­
tragung in die Stammrolle, bereits in dem 
Zeitraume vom 1. bis 8. Januar I86L 
stattfinden. Diesemnach weroen sämmtliche 
Mtlitairpflichtige, welche in den Jahren vom 
1. Januar 1837 bis Ultimo Dezember 1841 
geboren sind, hier wohnen, oder sich hier auf­
halten, aufgefordert, sich Behufs Aufnahme 
der Stammrolle mit ihren Militair- 
Papieren, Loosungsscheinen und 
Geburts-Attesten in der Zeit vom 
S bis zum 8. Januar 186t und 
zwar in den Vormittagsstunden von 
0 bis RL Uhr bei dem betreffenden 
Revier - Polizei - CommistariuS zu 
melden. Abwesende und hier geborene oder 
hier domiziltrende Militairpflichtige müssen 
durch ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod- 
oder Fabrikherren angemeldet werden.

Militairpflichtige, welche die Meldung zur 
Eintragung ihres Namens in die Stammrolle 
in dem odengesetzten Termin unterlassen, ha­
ben nicht allein eine Strafe bis zu 10 Thlr. 
event. 3 Tage Gefängniß verwirkt, sondern 
auch zu gewärtigen, daß sie der ^twanigen 
Vergünstigungen bei der Loosung und Aus- 
hebung verlustig gehen.

Elbing, den 24. Dezember 1860. 
Der Königliche Polizei-Direktor, 

(gez.) von Schmidt, 
Regierungs - Rath.

Bekanntmachung
Zur Ausbietung der Fuhren - Gestellung 

zu den Kämmerei-Bauten für daS Jahr 
1861, wird ein Termin auf

Mittwoch den 2. Januar 186! 
Vormittags 11 Uhr zu Rathhause 
anberaumt, zu welchem Unternehmer hiemit 
etngeladcn werden.

Elbing, den 11. Dezember 1860.
Der Magistrat.

Bekanntmachung

Holz Auktion»«.
Dir Holz-Auktionen in den Hosvitalfol- 

sten werden in folgenden Terminen abgehal» 
ten werden-
1) Montag, den 2!. Januar 

1861 Vormittags 10 Uhr im 
Gasthause zu Ruckenan.

2) Mittwoch, den 23. Januar 
1861 Vormittags 11 Uhr im 
Kruge zu Neükußfeld.

3) Donnerstag, den 24. Januar 
1861 Vormittags 11 Uhr im 
Kruge zu ReiHhsnbach.

4) Freitag, den25. Januar 1861 
Vormittags 10 Uhr im Forst­
hause zu Buchwalds.

Außer'den gewöhnlichen Gattungen Brenn­
holz kommen in Birkau und Reichenbach 
diverse Bauhölzer zum Verkauf.

Elbing, den 17. Dezember 1860. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zu den Strombavten für das Jahr 1861 

werden gebraucht:
1) In der Weichsel zwischen Mon-auerspitze 

und Palschau:
25,000 Schock Faschinen, darunter 5000 Schock 

frische grüne Kampenweidenlü 8 Schock 
pro Cubikruthe,

25,000 Schock Buhnenpfähle ä 4 Fuß lang, 
1t Zoll im Quadrat stark,

15,000 Bunve Bindeweiden ü 4 Fuß lang, 
2000 Schachtruchen Steine,
2000 Gebinde Luntleinen ä 60 Klafter lang; 

2) In der Nogat zwischen Pieckel und Ma- 
rienburg:

5000 Schock Faschinen,
5000 Schock Buhnenpfähle,
300 Schachtruthen Feldsteine,
200 Gebinde Luntleinen.
Die Lieferung dieser Materialien soll im 

Wege der Submission vergeben werden und 
steht hierzu ein Termin auf den 
16. Januar 1861 Vormittags

11 Uhr
im Büreau der Wasserbau-Inspektion zu 
Marienburg an.

Unternehmer werden aufgefordert, ihre 
Offerten versiegelt, portofrei, mit der Aufschrift:

„Offerte für Lieferung von resp. Ar­
schinen rc."

bis spätestens zu diesem Termine etnzureichen. 
Offerten für Lieferungen von Guhnenpfählen 
und Luntleinen müssrn von Proben begleitet 
sein. Die Lieferung--Bedingungen liegen i« 
hiesigen Büreau zur Einsicht aus, können 
auch gegen Erstattung der Copialten abschrift­
lich mitgetheilt werden.

Marienburg, den 23. Dezember 1860. 
Der Wasserbau-Jnspector.

_ _ ________R. Gersdorff.___________
Die Herren Besitzer der Kassenländereien 

werden biedurch ersucht, die Schulbeiträge 
zur Schule St. Georgendamm pro 1861, au 
den unterzeichneten Schulvorstand spätestens 
bis zum LS. Januar abzuführen.

Aeußern St. Georgendamm, den 28. De­
zember 1860.

Der Schulvorstand.
P t a n k a.______________

Im Dorfe Postlge bei Altfelde, 104 
culm. Hufen groß, ist vom 1. Mai k. I. eine 
massive Schmiede mit 2 Feuer, gutt- Woh, 
nung und Garten anderweitig zu v 
wozu ein Termin auf den 4. 
bet dem Gastwirth Herrn Krü 
anberaumt ist. Pachtltebhaber 
gen Militair- und Civtlpap' 
gefordert, sich zu diesem 
einzufinden.



Der Preußische Volks freund, 
^erauSgegeden von der unterzeichneten Hof- 
duchdruckcret, wird auch tm Jahre 1861 in 
bisheriger Weise erscheinen, also alle Freitag 

" einen halben Bogen stark. Seine politische 
Farbe.wird die bisherige, die konservative, 
bleiben ; seine Losung wie bisher: Mit Gott 
für König und Vaterland! In diesem Sinne 
sollen darin wöchentlich die Ereignisse der 
Zeit besprochen werden; voran allemal ein 
GotteSwort, wie es die Kirchenzeit verlangt. 
Wer da mitgehen will, der bestelle das Blatt 
auswärts bet der nächsten Königl. Postan­
stalt mit 4 Sgr. 9 Ps. Vorausbezahlung; 
hier in Königsberg mit 4 Sgr. in der

Schul tzschen Hofbuchdruckerei.

DiePreußisch-LittauischeZeitung 
rrschemt täglich mit Ausnahme der Lage nach 
den Sonn- und Festtagen, in einem Bogen 
groß Folio, und trifft in der ganzen Provinz 
gleichzeitig mit den Königsberger Zeitungen 
ein. Sie berichtet mit Benutzung des Tele­
graphen die Tagesereignisse in möglichster 
Schnelligkeit, Vollständigkeit und Wahrhaf­
tigkeit uud erörtert dieselben in Correspon- 
denzrn und Leitartikeln. Sie steht im Ge­
biete, der inneren Politik auf dem Boden 
der glorreichen Gesetzgebung von 1807 —12, 
des besonnenen Fortschritts unter Wahrung 
des Rechts, der Gesetze und der Verfassung; 

- in der Äußeren Politik will sie Deutschland 
unter Preußens Scepter geeinigt wissen; für 
die kirchlichen Angelegenheiten findet sie den 
Schwerpunkt nur in der Gemeinde; der In­
dustrie^ dem Handel, dem Verkehr und der 
Landwirthschaft, so wie auch den Vorgängen 
In der Provinz und deren Hauptstadt Kö- 
.ntgMerg schenkt sie die gebührende Aufmerk­
samkeit und bietet in einem sorgfältig redi- 
girten Feuilleton die mannigfachste Unter- 

" Haltung.
DaHMonnement beträgt außerhalb Gum- 

binnens vierteljährlich 1 Thlr. 7z Sgr. Die 
Bestellungen werden bet den zunächst gelege­
ne« Postämtern zeitig vor dem Quartalsende 
erbeten.

Gumbtnnen, im December 1860.
Die Expedition der Preußisch - Littauischen 
'E - Zeitung.____________

I-W'AA.
MottW „UanneZkratt erieu^t Nulli unä

LeldLtverlräuen unä verkürzt 8Le§."

VÜIt

lo TIlN8e!»I»K

in allen Kesekleelrtlietren 
Lranklieilen > namenl- 
!Lek in
LusLänäen eto. elo. 

klerausSeSeben von
I. aurentiu 8 inI^iMZ.

2 4. ^uklaSe.versiegelt
Rin stsrkL» Lunä von 232 Lotten
w i O snatomi8elien ^dbiläun^en 
in s^Htzlstiek. — Dieses Luek, d680nä6i'8 

jun§e Nänner, vvirä auek N- 
tortk, Ledrsrn unä Lr^iekern anempkoläen,

LKer pvrsüolZel»«

^Wnncrstag, den 3. Ja 
nüaH von S Uhr Morgens 
ab «Wen beim Abzüge der Frau

VUMeH. Korzstetsch Sophas, Spie- 
NguMs^Msche^ -Stühle, Kommoden, 
!er ÄaSwrWMmb Küchen - Geräthe im 
WfiederlaÄÄ'thoMraße No. 8. durck 

hm.

; - Unä isd ^orlMfironä in »Hon nainkakton 
vuvU»»MWMä^MrLtlüx.

Kunst- Wv M.

LstMLp. L/.. - L. S. S4 Nr
AiÄr ^np^6i8unA äes ^erllros

MtLMlikoit äi6868 Quelle ist nsck 
vonh 24 ^uüa§6N üdvrllü88iK. 

ÄM reichhaltiges Lager von

u.
empfehle ich bestens.

Mit Kaiser!. Königl. Oesterr. Privi­
legium und Königl. Preuß. Ministerin-Ap­

probation.
. aromatische Kräu-

terseife, zur Verschönerung und Verbesserung 
des Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten ; (in versiegelten Original-Päck­
chen ä 6 Sgr.)

aromat. Zahn-Pasta, das universellste und zu­
verlässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 
Mittel der Zähne und des Zahnfleisches; 
(in und Päckchen ä 12 und 6 Sgr.) 
Professor IF». Lirrsks» Vegetabilische 
Stangen - Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elastizität der Haare, und eignet sich 
gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; in 
Originalstücken ä 7'/, Sgr.
Apotheker Italienische Honig-
seife, zeichnet sich durch ihre bclebende und 
erhaltende Einwirkung auf die Geschmeidig­
keit und Weichheit der Haut aus; (in Päck­
chen zu 2'/, vnd 5 Sgr.)
LS»». LS«r krerrM « Chinarinden - Oel, 
zur Conservirung und Verschönerung der 
Haare; (in versiegelten und im Glase ge- 
stemprlten Flaschen s 10 Sgr.)

« Kräuter - Pomade, 
zur Wiedererweckung und Belebung des Haar­
wuchses; (in versiegelten und im Glase ge­
stempelten Tiegeln ä 10 Sgr.)

werden die obigen, durch ihre 
T- anerkannte Solidität undZweck- 

Mäßigkeit auch in hiesiger Ge­
gend so beliebt gewordenen Artikel in El- 
bitrg nach wie vor nur allein verkauft 
bei W^r. SZvr»iK, 
sowie in Pr. Holland bei E. G. Klemm. 

"Nachdem meine Dampfmahl­
mühle in Betrieb gesetzt, em­
pfehle ich dieselbe Zur gefälligen 
Benutzung des Publikums.

Tiegenhof, d. 24. Dez. 1860.

Ich Endesunterzeichneter bin Willens mein 
kantonfreies Grundstück in Tiegenhageu, 
bestehend aus Wohn- und Wirttzschaftsge­
bäuden mit 20 kulmischen Morgen, Acker- 
und Wiesenland, aus freier Hand zu ver 
kaufen. Käufer können sich jederzeit bei mir 
einfinden.

Hierauf Reflektirende erlaube ich mir noch 
darauf aufmerksam zu machen, daß mein 
Grundstück an einer bedeutenden Fläche Pfarr 
land grenzt, wovon seit einer Reihe von 
Jahren 13 Morgen bei dem Grundstück in 
Pacht gewesen sind und dadurch mein Land 
in vorzügliche Cultur gebracht worden ist 

Tiegeahagen, den 18. December 1860.
_ ______________ Johe Fast.

Ich bin Willens mein kantonfreies Grund 
stück in Groß NLausdorf No. 9,, mit 
drei Hufen culm., nebst Wohn- und Wirth- 
schastsgedäuden, am 16. Januar 1861 da­
selbst öffentlich zu verkaufen.

Gr. Mausdorf, am 24. Dezbr. 1860. 
_____________________M. Fieguth.

Mein Grundstück in Baumgarth, mit 
15 Morgen culm. Land, wozu eine Grütz- 
mühle, Kornschrotmühle und eine Hökerci 
(Gastwirchschast) gehören, bin ich gesonnen 
aus freie? Hand zu verkaufen. Kaufliebhab er 
mögen sich bei mir melden.
D. Huebert in Baumgart bet Elbing.

Mein Grundstück, bestehend aus 30 Mor­
gen rulm. Land, in der Einlage, wovon 
1z M. mit Rübsen und 2L M. mit Roggen 
und Weizen bestellt und 6 M. kulm. Wiesen, 
in Krcbsfelde belegen, will ich verkaufen. 
Gebäude fast neu. Kaufliebhaber können sich 
bei mir melden.

Krebsfelde. Wilhelm Selke.
Zwei Kathengrundstücks, das eine mit 4 

Stuben, das andere mit 2 Stuben und 
Scheune und Stall, nebst ^Morgen Gar­
tenland, in Friedrichsberg in -der Hatde 
sind wir gesonnen Sonntag den. 6. Januar 
aus freier Hand zu verkaufen-.- Die auf den 
Grundstücken haftenden Hypothekenschuldrn 
(266 Thlr. 20 Sgr.) können stehen bleiben.

Die Johann Barth'schen Erben.

Bekanntmachung.
Ich Unterzeichneter bin gesonnen, mein 

kantonfreies Gasthaus zu Stobbendorf 
No. 1sz, wozu circa 2 Morgen kulmisch Land 
gehören,
den L8. Januar I8SL WachmittagS 

S Uhr
durch eine freiwillige Auktion an den Meist­
bietenden zu verkaufen oder auf 3 Jahre zu 
verpachtln. Noch wird bemerke, das zwei 
Drittel des Kaufgeldes stehen bleiben können.

Stobbendorf, den 26. Dezember 1861. 
___ ___________ Jacob Boldt.

Die Grundst. Hohenwalde No. 63. mit 
21 Morg. kulm. und Schwansdorf No. 27. 
mit 19 Morg. kulm. in der Marienb. Niede­
rung sind zu verkaufen. Käufer können sich 
jederzeit melden beim Besitz. Joß. Wehrend 
in Schwan^dorf oder in Elbing, 
Junkergraße No. 26. _____

Wein Grundstück zu KrebsfelPe mit 
94 Morgen kulm., wovon 2 Morgen mit 
Wintersaat bestellt sind, bin ich Willens am 
18. Januar 1861 aus freier Hand zu 
verkaufen. Es gehören dazu eine Grützerct 
im guten Zustande, Wohn- und WirthschaftS- 
grbäuve rc. Jsaae Sawatzki.

Ich brn Willens mein Grundstück mit 
19 Morgen kulm. Land aus freier Hand zu 
verkaufen.

ierau.
Ich bin Willens mein kantonfrcies Grund- 

stück, mit 14 Morgen Acker- und Wiesen- 
land, den 10. Januar k. I. 2 Uhr Nach­
mittag durch eine öffentliche Auktion an den 
Meistbietenden zu verkaufen. Käufer ladet 
hiezu ein.

Thiergart, den 24. Dezember 1860.
I ohann P auls.

Unser in Einlage belegenes Grundstück, 
bestehend aus ca. 3 culm. Hufen Land, sind 
wir Willens aus freier Hand zu verkaufen.

I. Andres.
Vom I. April I88L ab ist -ie 

Bel-Etage Fifcherstraße No. 4. »L 
vermiethen.___________

Spieringsstraße No. 30., 2 Treppen hoötz, 
ist die vrn Herrn Dr. Hirsch bewohnte Ge­
legenheit, aus 3 Stuben, Küche rc. bestehend, 
von Ostern ab zu vermiethen. «7. -5

Ein möbl. Zimmer mit auch ohne Ka- 
binet ist zu vermiethen

kleine Lastadtenstraße No. 6.
Einem geehrten Publikum dk ergebene 

Anzeige, daß ich mich als Zimmermeiste« 
niedergelassen habe und sämmtliche Arbeiten 
in diesem Fache hier, wie auch auSwärtS 
übernehme.

Liebemühl, im Dezember 1860.

_________ Oarl
Eine Penskott für ein junges Mädchen, 

bei anständiger Familie, wird gesucht. Ge­
fällige Addressen unter der Bezeichnung ö. 
No. 17. werden in der. Expedition dieses 
BlM-eS erbeten.

Jnfil^uts^r^^ngch^
den- Darauf Neflectirinde wollen sich melden 
in Elbing Kettendrunncnstraße No. 2.

Eine Schneiderin, wie in aüen Branchen 
geübte Nätherin aus Danzig, w- in und 
außer d. Hause^beschäftigt z. w. große Zie- 
gelscheunßraße No. 8. Auch ist daselbst eine 
älterhafte Wirthin zu erfragen.

Ein Mantel Kragen vonHarzkin'Atlas 
mit Sammet besetzt, ist am ersten Feiertag 
Abends von der hohen Zinnstraße bis zum 
Mühlendamm verloren gegangen. Es wird 
gebeten, denselben gegen eine angemessene 
Belohnung lange heilige Geisistraße No. 2., 
eine Treppe hoch abzugeben.

15 Thaler Belohnung!
Freitag den 21. d. Mts. ist mir auf dem 

Wege von Zcyersoberkampe nach Fichihorst 
eine gelbe lederne Geldkatze mit braunem 
Riemen und schwarzer Schnalle mit Geld 
verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder 
oder Demjenigen, welcher mir zur Wieder- 
langung meines Geldes verhilft, obige Belohn.

Ft chthorst. Peter Kühn, Handelsmann.

Verantwortlicher NAMeu? unH HerautÄbsr
Rgs.thou in EM.g "


